
Bitte unterstützen Sie durch Ihren Besuch oder durch Ihre Spende bei 
der Haussammlung die Arbeit unserer Feuerwehr. Der Erlös dieser 
Veranstaltung wird für die restliche Finanzierung der Tragkarftspritze 
verwendet. 

reservierungen nimmt die Taver­
ne Stift Zwettl unter der Num­
mer 550-36 entgegen. Wir freu­
en uns auf Ihren Besuch. 

Der. Eintritt beträgt 5,00 Euro. Es erwartet Sie neben 
der Musik in zwei Sälen, eine Damenspende und 
eine Tombola mit wertvollen Preisen. Auch 
ein kostenloser Heimbringdienst steht 
Ihnen zur Verfügung. Tisch­
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Wir \t1ünscben lrbnen ein beSinn­

liebes Weibnacbtsfe!it, 49lück unb
 
~e5unbbeit für tlas'labt 2002.
 

Mitten in der dunklen Zeit
 

die mit &.rcit und Angst beladen,
 

gibt ein &lcrn uns
 

sein Geleit,
 
voller Licht und
 

voller Caben.
 

( T")urch sein 

Licht läßt er 

uns hoffen, 

auf ein wenig 

Menschlich­

keit, 

sich zu ändern 

steht jeden offen, 

ist er nur dazu bereit 

, 
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..... Ir s8gen DANKE! 
der Bevölkerung von der Kampsiedlung, 
StiftZwettl und der Waldrandsiedlung 

Die Sammlung bei den unterstützenden Mitgliedern brachte heuer ein 
Ergebnis von S 17.670,- das sind zwar um S 1.060,- weniger als im 
Vorjahr, aber mehr als im Jahr 1999. Wir danken sehr herzlich für Ihre 
Unterstützung, welche für uns sehr wichtig ist, da damit ein großerTeil 
der laufenden Betriebskosten (Reparaturen, Heizung ...) bezahlt we( 
den kann. Die Einnahmen aus dem Meierhoffest und dem Ball dürfen 
aus steuerlichen Gründen nur für Neuanschaffungen (z. B. die 2001 
angeschaffte Tragkraftspritze, den bevorstehenden Ankauf von neu­
en Atemschutzgeräten usw.) verwendet werden . 
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Gefahren" des Stroms 
Elektrischer Strom kann tük­
kisch sein, weil seine Ge­
fährlichkeit nicht offen­
sichtlich ist. Er ist un­
sichtbar, völ- lig lautlos, 
und riecht auch nicht. 
Von 1000 Arbeitsun­
fällen en- den 1,5 töd­

, lieh, bei weg- unfällen sind es 
l .,chon 6, von 100 gemeldeten Strom­

unfällen hingegen sind jedoch 25! To­
desopfer zu beklagen. Viel zu wenig 
bedacht wird, dass bereits Spannun­
gen unter 230 Volt gefährlich werden 
können. Ebenfalls wenig bekannt ist, 
dass bereits bei einem Stromschlagab 
50 Volt -wenn auch selten-mit einem 
tödlichen Ausgang gerechtnet werden 
muss.was passiert bei einem Elektro­
unfall ? Bei der Durchströmung wird 
erregbares Gewebe (Nerven, Mus­
keln, Herz etc.) gereizt. Da bekannt­
lich im menschlichen Körper viele 
Funktionsabläufe auf bioelektrische 

( "'teuerung zurückzuführen sind, kön­
nen von außen kommende Strome 
diese Funktionsabläufe irritieren. So 
kann schon bei relativ geringen Span­
nungen das gefürchtete Herzflimmern 
ausgelöst werden. Obwohl heute 
praktisch alle elektrischen Anla­
gen Schutzmaßnahmen auf­
weisen, kommt es immer wie­
der zu Unfällen, weil einige 
einfache Regeln nicht be­
achtet werden. 

Folgende Sicherheitsre­
geln bieten Schutz gegen 
elektrische Gefahren: 

• Elektrische Geräte und 
Anlagen nur in einwandfrei­
em Zustand benützen. 

.Grundsätzlich keine nas­
sen elektrischen Geräte be­
nutzen. 

• Elektrische Geräte und 
Anlagen niemals mit nassen 
Händen oder nassen 
Füssen in Gang setzen. 

• Bei Störungen sofort 
Stromunterbrechung durch­
führen (nicht beschädigten 
Stecker ziehen) und Elektro­
fachgeschäft verständigen . 

• Keine Reparaturen 
und "Bastelarbeiten" selbst 
durchführen. 

• Vor Beginn von Arbei­
ten in der Nähe von Freilei­
tungen besondere Sicher­
heitsmaßnahmen treffen. 
Insbesondere darauf ach­
ten, dass Hebebühnen, 
Arbeitskörbe oder Kräne 
keine Freilietungen streifen 
können. 


